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Japanische Politik . ^
ir .-! Mitarbeiter des „ Berliner Tageblatts " berichce : ovu

Ljnem Gespräch mit einem maßgebenden Mitglied der

japanischen Mission in Berlin , dem hauptsächlich das

Studium der wirtschaftlichen Lage Deutschlands und die

Mederanknüpftmg wirtschaftlicher Beziehungen zur deut¬

schen Republik obliegt . Der japanische Vertreter ver¬

sichert, daß Japan beabsichtige, möglichst bald die japa¬

nische Zivilverwaltung aus Schantung abzuberufen;
nur die Schantungeisenbahn und die der Schan-

tunggefellschast gehörenden umfangreichen Bergwerks - und

Landrechte sollen von Japan und China gemein¬
schaftlich verwaltet werden gemäß den Absätzen 2

und 3 des Artikels 156 des Friedensvertrags . Me

Frage der deutschen Privatanshrüche jedoch harre noch
der Klärung . Die japanische ^Regierung sei offenbar

geneigt — was ja schon in frühern Nachrichten andeu¬

tungsweise gemeldet wurde —, die Schantungbahn und

Bergwerksgesellschast als ein Privatunternehmen
anzuerkennen und nach den Bestimmungen des Zusatz-
Protokolls des Friedensvertrags eine Entschädigung
seitens der Japaner zu gewähren. Die japa¬

nische Negierung will , wie der japanische Vertreter be¬

tonte, in loyaler Weise die Entschädigung festsetzen las¬

sen , und zwar soll der Wiedergutmachungsausschuß dem '

deutschen Wiedergutmachungskonto den betreffenden Be¬

trag in mexikanischer Dollarwährung zum Zwecke der

Abfindung der Schantungbahn -Aktiengesellschaftgutschrei¬
ben.

Die Entscheidung über diese Frage dürfte in den näch¬
sten Tagen fallen . Es wird jedoch von japanischen amt¬

lichen Kreisen ausdrücklich betont , daß die für die Sch .ni-

tnngbahn gutznschreibende Entschädigung lediglich die Ab¬

findung privater Rechte darstelle, da ja nach dem Friedens-

Vertrag alle Staatsrechte schon vorweg auf Japan frei
und unbelastet übergegangen seien.

Was die sibirische Frage, die ja in dem Ver¬

hältnis Japans zu den Vereinigten Staaten Amerikas eine

große Rolle spielt, betrifft , so wies der japanische Ver¬

treter darauf hin , daß die japanische Regierung jetzt eine

öffentliche diplomatische Erklärung abgegeben habe, in
der sie betont , daß die Truppen aus Ostsibirien zurück¬

gezogen werden sollen, sowie in Korea und in der Man¬

dschurei sich die Verhältnisse gebessert haben . Ferner,
daß Japan keinerlei Angliederungen beabsichtige. Die
Stadt Wladiwostok, die zurzeit unter dem Schutz japani¬
scher Truppen steht, solle unter internationale Kontrolle
kommen , sowie gesicherte Zustände die Zurückziehung der

Truppen gestatten . Die Stimmung in japanischen Han¬
dels- und Jndustriekreisen gehe dahin , so bald wie mög¬
lich wieder wirtschaftliche Beziehungen zu
Deutschland anzuknüpfen. Es ist bekannt, daß
die japanische Schiffahrtsgesellschaft Nippon Düsen Kaisha
m Hamburg eine Zweigniederlassung errichtet hat und ihre
Dampfer von Jokohama nach Hamburg monatlich einmal

verkehren läßt . An Rohmaterialien wolle Japan zunächst
Kupfer und Seide in größern Mengen liefern . Deutsch-
land solle als Austauschprodukte Kali und Chemikalien
liefern. Bei dem schlechten Stand der deutschen Valuta
sein Jen gleich etwa 30 Mk . gegen 2 Mk . Friedens¬
parität) könne es sich, da auf größere japanische Kredite
nicht zu rechnen sei, nur um Aus tau sch geschäfte
handeln.

Oberst Bauer für die Absetzung des Kaisers.
Der amerikanische Berichterstatter Wiegand sendet,

wie der „Württ . Zeitung " gemeldet wird, dem „Newyork
American" einen Bericht über eine Unterredung mit dem
^ zurzeit von der Reichsregierung steckbrieflich verfolg¬
ten — Oberst Bauer. Bauer erklärte , es sei eine

Mz irrige Meinung , daß die Oberste Heeresleitung im

Krstg in bezug auf Politik und militärische Maßnahmen
oiktätorische Macht besessen habe . Bauer sagte u . a. :

Aktenmäßige Beweise dafür , daß wir nicht einmal ans
militärischem , viel weniger auf politischem Gebiet diktie-
M konnten, werden in Kürze herausgegeben werden.
Die Oberste Heeresleitung war ja nur eine von den

Instanzen, die den Kaiser umgaben . Der Ge-
veralstab mußte oft um das Notwendigste betteln , und
Ms die wichtigsten EntsÄießungen mußte er oft wo-

chenlarlg warten. Man konnte den Kaiser nicht
einer Entschlußfassung bringen.

. Im Januar 1918 erklärte ich Ludendorsf , daß
» «- Kais er abgesetzt werden müsse, oder derUug-

Frettag den 7. Mai ^
«minlcki für »«, virr I ivrv.

gang des Kriegs sei gefährdet, und ich drang
darauf , daß Diesbezügliche Schritte getan würden . Wie¬

gand fügte hinzu , daß der Plan an Hindenburgs
unerschütterlichem Widerstand gescheitert sei. Diese und

andere Enthüllungen sollen in einem Buch, an dem Oberst
Bauer zurzeit arbeitet , enthalten sein. Oberst Bauer er¬
klärte dem amerikanischen Journalisten dann noch, daß
nur Unwissende an einen deutschen Revanchekrieg glau¬
ben . Niemand wisse es besser als Foch , aber es ent¬

spreche seinen Zwecken , den Glauben an einen solchen
Revanchekrieg nach Möglichkeit vorzuspiegeln . Der Oberst
bestritt auch, daß es in Deutschland eine „reaktionäre

militärische Bewegung " gebe. Es bestehe nur eine Be¬

wegung „zur Aufrichtung einer Regierung auf breiter

verfassungsmäßiger demokratischer Grundlage " . Amerika

sei dafür das Vorbild . Nur ein Blinder könne glauben,
daß eine Möglichkeit zur Wiedererrichtung des allen Re¬

gimes in Deutschland bestehe.

Aussteuer und Verruögenszuwachs.
Auf eine Eingabe des Bundes der Landwirte hat der

Reichsfinanzminister am 20 . Fpril folgendes geantwor¬
tet : Die einer Tochter im Falle ihrer Verheiratung
zur Einrichtung des Haushalts gewährte Aussteuer

ist nicht Teil ihres steuerbaren Vermögens . Eine Aus¬

nahme hiervon besteht nur dann , wenn di« Aussteuer
in Geld (anstatt Möbel , Wäsch!« ußrx) gewährt wird.

Dies« verschiede« Behandlung der Aussteuer in steuer¬

licher Hinsicht kann zu Unbilligkeiten führen . Aür die

Frage , ob und inwieweit hier im Erlaßwege Abhilfe
zu schaffen ist, sind jedoch die besonderen Verhältnisse
jedes einzelnen Falles von so großer Bedeutung , daß es

nicht angängig ist, bar empfangene Aussteuerkapitalien
grundsätzlich in allen Fällen von der Kriegsabgabe freizu¬
stellen. Ich muß mir daher die Entschließung über jeden
einzelnen Erlaßantrag Vorbehalten und bin mithin nicht
in der Lage, eine Verfügung der beantragten Art zu er¬

lassen.
Ich möchte nicht unterlassen , noch besonders darauf

hinzrrweisen, daß die Rechtslage eine andere ist, soweit nicht
eine Aussteuer, sondern eine Ausstattung der

Tochter gewährt worden ist. Während die Tochter aus eine

Aussteuer einen rechtlich begründeten Anspruch hat , jst
dies bei der Ausstattung nicht der Fall . Die Ausstat¬

tung stellt sich vielmehr als „eine ohne entsprechende
Gegenleistung erhaltene Zuwendung " dar und ist von

dem Endvermögen des aüsgestatteten Kindes abzurechnen
und dem Endvermögen des die Ausstattung gewähren¬
den Vaters hinzuzurechnen .

'

Hiernach muß also, wenn die Aussteuer in Geld'
ge¬

geben und am 30 . 6 . 1919 noch nicht in Möbeln und

anderen Aussteuergegenständen angelegt war , von der

Tochter bzw. dem Schwiegersohn die Freistellung der

Aussteuer von der Kriegsabgabe vom VermögenszUmachs
besonders beantragt werden.

Neues vom Tage.
Aus dem Parteileben.

Berlin , 6 . Mai . Auf der Reichskonferenz der

Sozialdemokratischen Partei führte WbckNoK-
ke ans , die Gewalttaten von links haben den Bürger¬

krieg entfesselt. Aus der Reichswehr sei alles ausge¬
räumt , was ausgeräumt werden konnre Das ablehnende

Verhalten der Offiziere sei begreiflich nach der Behand¬

lung in den ersten Tagen der Revolution . Me revo¬

lutionäre Arbeitertrupipe habe versagt ; sie debattierte und

sei nie zur Stelle gewesen, wenn Gefahr im Verzug war.

Welcher Republikaner werde sich für 12 Jahre zum Heer

verpflichten lassen ? Für die Wahlen sei ein Zusammen¬
gehen mit den Unabhängigen unmöglich , so wünschens¬
wert es im Interesse der Arbeiterschaft wäre . Der

Wahlkamps sollte in sachlicher Form geführt werden . —

Eckart -Kiel und Löbe -Breslau sprachen gegen Noske.

München , 6 . Mai . Die Bayerische Volkspar¬
tei erläßt eine Erklärung , daß der Anschluß an das

Zentrum solange unmöglich sei, als seine Politik nicht
den> bundesstaatlichen Charakter des Reichs wieder an¬

erkenne und stärker nach rechts gerichtet sel.
Lohnbewegnng.

Berlin , 6 . Mai . Die Berliner Industriearbeiter find
in eine neue Lohnbewegung eingetreten . Kommende Wo¬

che finden allgemein Betriebsversammlungen statt , in de¬

nen die Höhe der neuen Lohnforderungen festgelegtwer¬
den sollen. _

Essen, 6 . Mai. Die hiesigen Bankangestellten haben
heule die Arbeit niedergelegt.

Kiel , 6 . Mai Die Angestellten sämtlicher kaufnLn-
nischer Betriebe beschlossen gestern nachmittag einstimmig
in den Streik zu treten.

Frankfurt wird nicht geräumt.
London , 6 . Mai . Nach der „Times" teilte Frank¬

reich dem Rat der Verbündeten mit , daß es den Zeit¬
punkt für die Räumung Frankfurts noch nicht für ge¬
kommen halte.

Münster , 6 . Mai . Das Borrücken der Sicherheits¬
truppen südlich der Ruhr ist bei Reckscheid zum Stils-

stand gekommen; aus Solingen sind die Truppen wie¬

der zurückgezogen worden.
Breslau , 6 . Mai. Ter französische Alpenjäger Fe-

senti, der den Güterbodenauffeher Plazek in Oppeln

ohne jeden Grund erschossen hat , wurde zu 10 Jahre»
Deportation und Zwangsarbeit verurteilt.

Reichskanzler Müller über die Sozialisierung.
Berlin , 6 . Mai . Auf der Reichskonferenz der So¬

zialdemokratischen Partei sprach heute ' der Reichskanzler
Müller. Er sagte u. a . : Wir müssen gegen rechts
und links die Demokratie und die Republik verteidigen.
Wir hoffen, daß in Spa endlich eine Politik der Ver¬

söhnung und des Entgegenkommens getrieben wird . Brin¬

gen die Wahlen der Sozialdemokratie keine Mehrheit,
so werden wir wieder Koalitionspolitik treiben , werden
aber versuchen, in der Koalition ein noch stärkerer Fak¬
tor zu werden . Nach dem Kapp -Putsch Hobe ich vor¬

geschlagen, die Unabhängigen in die Koalitionsregierung
auszunehmen . Das hätte im Ausland einen ausgezeich¬
neten Eindruck gemacht. Mer die Unabhängigen haben
das abgelehnt . Sie wollen immer noch nach Moskau.

Unsere ganze Erzeugung ist zugrunde gerichtet, unser Gold

verpulvert . Die Kommunisten tragen eine schwere Ver¬

antwortung , wenn sie nicht endlich mit ihren Putsch¬
spielereien aufhören . Wenn wir auch eine noch so demo¬

kratische Verfassung haben , so ist damit nicht gesagt, daß
wir nun auch in kurzer Zeit den Sozialismus durch¬
führen können . Heute muß das Tempo der wirtschaft¬

lichen Entwickelung zum Sozialismus langsam sein, auch
wenn wir eine Mehrheit in Deutschland haben.

Der holländische Kredit.
Rotterdam , 6 . Mai . Nach dem „N . Rott . Cour.

"

ist der Abschluß deS holländisch-deutschen Wirtschastskre-
dits von 200 Millionen Gulden von den Regierungen
unterzeichnet worden.

Lohnbewegnng . t

Magdeburg , 6 . Mai. Infolge des Streiks 8er
Binnenschiffer liegen in Magdeburg 200 Lastkähne und

Schlepper fest mit insgesamt 150000 Tonnen , darunter
20000 Tonnen Lebensmittel , die dem Verderben aus-

gesetzt sind.
Bochum , 5 . Mai . Die hiesigen Bankangestellten ha¬

ben heute die Arbeit eingestellt.

Nuntiatur in Budapest.
Budapest , 6 . Mai . In Budapest wirb eine päpst¬

liche Nuntiatur für Ungarn errichtet , für die der Audiwr
der Nuntiatur in München Schioppa bestimmt ist. (Eine
Nuntiatur bestand bisher nur in Wien für die öster¬
reichisch-ungarische Monarchie .)

Deutsch -amerikanischer Handelsvertrag.
Washington , 6 . Mai . Da Wilson die Entschlie¬

ßung des Senators Knox, den Friedenszustand mit

Deutschland herbeizuführen , abgelehnt Hot, legte der Aus¬

schuß für Auswärtige Angelegenheiten dem Senat ei«
neue Entschließung vor , die den Krieg für beendigt er¬
klärt und oen Präsidenten ersucht, «inen Handelsvertrag
mit Deutschland ckbzuschkießen. Alle weiteren Fragen,
wie die Regelung des deutschen Eigentums in dar Ver¬

einigten Stacken , könnxn vorläufig unerledigt bleiben.

Im allgemeinen wollen sich die Bereinigten Stacken
in ihrem Verhältnis zu Deutschland nach den Grund¬

lagen deS Vertrags von Versailles richten.
- Vorschläge gegen die Geldnot.

Paris , 6 . Mai . Die internationale Konferenz für
den Welthandel befaßte sich mit Anträgen des belgischen
Delegierten Baron DeScampe betreffend Herabsetzung
deS Papiergeldmnlauf und Ausgabe von Gutscheine» . Der

Engländer StephenS schlug vor , internationale No¬

ten einer internationalen Fkmnzkommission ackhuaede »,
die als unverzinsliche HaiwelSpcchiere behandelt würden.
Der Vizepräsident der belgischen Abgeordnetenkammer



Chelpeck legte die Lage seines Landes dar , das durch
die Ausgabe von 7 */, Milliarden Gutscheinen während
der deutschen Besetzung einen Verlust von ungefähr 10
Milliarden erlitten habe . Sodann erörterte der frühere
Präsident der britischen Handelskammer in Hans , Bir¬
ren, ein System , wonach Gutscheine für Lebensmit¬
tel- und Rohstoffbeschaffung auszugÄen wären , die nach
8 Jahren zum Nennwert eingelöst werden müßten.

«
Haag , 6 . Mai . „Nieuwe Courant" meldet : Aus Lon¬

don wird mitgeteilt , daß der interalliierte Oberste Rat
beschlossen hat , daß Vertreter der wirtschaftlichen Ab¬
teilung unverzüglich nach Kopenhagen reisen sollen, um
dort mit Krassin und anderen Delegierten der Sovjet-
regierung zu beraten . Die englische Regierung hat für !
die Sovjetdelegierten die Erlaubnis erteilt , nach Lon- i
don zu kommen. ?
Amerikanischer Protest gegen die Einkerkerung >

der Irländer.
Paris , 6 . Mai. Nach einem Washingtoner Bericht >

der Havas -Agentur haben 88 Mitglieder des Reprä - ^
sentantenhauses an Lloyd George ein Protesttelegramm >
gerichtet, worin sie Einspruch dagegen erheben, daß in f
England Personen unter der Anklage politischer Vergehen !
ohne Urteil ins Gefängnis geworfen werden . >

Griechenland — Kriegsgewinnler . ,
Washington , 5 . Mai . (Reuter . ) Ter Senataus¬

schuß hat eine Entschließung Lodges zur Annahme amp-
sohlen, daß der nördliche Epirus und die zwölf Insel«
des Aeaäischen Meers an der Westküste Kleinasiens Grie¬
chenland zugesprochen werden sollen.

Neues Ministerium in Madrid.
Madrid , 5. Mai. (Havas . ) Dato hat das neue Mi¬

nisterium folgendermaßen gebildet : Präsidium : Dato,
Inneres : Bergamino , Aeußeres : Marquis de Lema,
Krieg : Vicomte de Eza , Justiz : Bugallal , Finanzen:
Pascal , öffentliche Arbeiten : Optunio , Unterricht : Efpa-
dar , Gewerbe, Industrie und Versorgung : Canal.

Krieg im Oste«.
Paris , 6 . Mai . Der „Matin" teilt mit, daß eng¬

lische und französische Truppen in Odessa wieder ein-
aezogen seien . Die rumänischen Truppen haben bei Ki-
schinew die Front der Bolschewisten durchbrochen.

Krieg im Osten.
Rotterdam , 6 . Mai . Aus Wladiwostok melden eng¬

lische Blätter , daß der Hilfszug des englischen Noten
-kreuzes im Innern Sibiriens angehalten wurde und
raß das Personal erschossen worden sei.

Ausschreitung von Eisenbahnern.
Mailand , 5 . Mai . Nach einer Meldung des „Se-

colo" aus Genua haben Eisenbahner in Brignoli einen
Eisenbahnzug festgehalten, in dem sich 100 Polizisten
nach Florenz begeben wollten . Die Eisenbahner zwan¬
gen die Polizisten zum Verlassen des «Zugs , sodaß sie
«ich in Krastwagen nach ihrem Bestimmungsort beg ben
mußte«.

Tie Blätter kündigen die Veröffentlichung von Ver¬
ordnungen des Finanzministers an , durch die alle Lust¬
barkeiten schwer besteuert werden, ferner eine Verord¬
nung , welche den Zertungsverlegern untersagt , das Zei¬
tungsabonnement auf weniger als jährlich 50 Lire fest¬
zusetzen.

. *
Paris , 6 . Mai. Nach einer HavaSmeldung aus Wa¬

shington hat , Senator Knox zu Gunsten des Frie¬
dens mit Deutschland und Oesterreich gesprochen

und erklärt , der Völkerbund müsse vollkommen umge¬
staltet werden, denn nach seiner jetzigen Konstruktion
könne er nur Ungelegenheiten bringen.

Paris , 6 . Mai. Der „Matin" schreibt, der Vor¬
marsch der Reichswehr südlich der Ruhr mache es für
lange Zeit unmöglich, den Maiugau zu räumen . Frank¬
reich werde eine Note nach Berlin richten. (Der Vor¬
marsch U sofort eingestellt worden . D . Sehr .)

London , 6 . Mai . Eine rrrsche Polizeistation wurde
heute morgen von bewaffneten Männern in die Luft
gesprengt.

Ordnungsblock in Gotha.
Gotha , 6. Mai. Die Deutschnationale Partei , die

Deutsche Bolkspartei und der Bauernbund in Gotha habe»
sich bereit erklärt , zusammen mit der Demokratischen
Partei und gegebenenfalls mit der Mehrheitssozialde¬
mokratie einen OrdnungZblock mit gemeinsamer Liste für
die Reichstagswahlen zu bilden . Die Demokratische Par¬
tei und die Mehrheitssozialisten haben noch keine Ent¬
scheidung getroffen.

Bolschewistisches.
London , 6 . Mai . Nach einem bolschewistischen Funk¬

spruch haben sich die Reste der Freiwilligenarmee , die
den rechten Flügel von Denikins Armee bildeten , östlich
von Sebastopol , den Bolschewisten ergeben. Es wurde
ihnen ihr Leben zugesichert, während alle Führer
„ zum Tode verurteilt" wurden . Cs kapitulier¬
en im ganzen 60000 Mann . ,

Württ . Landtag . ^
B Stuttgart , 6 . MaL

<89. Sitzung .) Aus der Tagesordnung steht zunächst eine An-
frag« der Frau Abg . Planck und GM . über die schwarze Schmach
in dem besetzten Gebiet, über die teuflische Vergewaltigung
deutscher Frauen und Mädchen durch Schwarze. Diese ist nur
«in Teil einer Politik , die im Friedensnertrag niedergelegt ist.
Wir müssen vieles schweigend dulden , aber gegen diese Schmach
mutz das Weitgewissen aufgerufen werden.

Staatspräsident Mos : Es gibt keine Worte , um diese
Schmach zu brandmarken . Württemberg wird, in Berlin »or-
stellia werden, Satz die Sache auf der Konferenz in Spa zur
Sprache kommt.

Dem Antrag wird von allen Seiten zugestimmt.
Man tritt sodann in di« Beratung des

Landtagswahlgesetzes
ein.

Abg. Linkenheil (D .d .P .) : Der Entwurf baut sich ans au,
einer Verbindung der Verhältnis - und Bezirkswahl . Man Hane
eine befriedigendere Wahlkreiseinteiluna vornehmen können, wrnu
man die Oberamtsgrenze nicht festzehalten und noch Zeit Kr
eine Neuordnung gehabt hätte . Der Sonderausschuß hat in
5 Wahlkreisen eine Aenderung bzw . Neugruppierung vorgenom¬
men . Der Antrag Pflüger (S . ) , , der die ursprüngliche Ein¬
teilung vorsieht, beruhe darauf , daß man sagt : Böblingen , Her.
rrnberg und Tübingen seien ohne Zusammenhang.

Abg. Mattutat (S .) fordert die Wiederherstellung der Nr-
gierungsvorlage . Der Bezirk Böblingen gehöre zu Stuttgart -Amt.

Abg . Körner <B .B .) : Kleine Wahlkreise sind für Minder-
heiten schädlich! und vereiteln den Zweck der -Verhältniswahl . Wir
beanstanden vor allem die Zusammenlegung von solchen Wahl¬
kreisen . bei ' denen die Wahrscheinlichkeit besteht , daß durch
die zahlreichen Stadtwähler die Landbevölkerurm nicht dir rich¬
tige Vertretung finden kann . Wir wollen Wahlkreise schaf¬
fen aus vier bis fünf Oberämtem und mit einer Bevölkerungs¬
zahl von ISO 000 Einwohnern , zusammen 15 Wahlkreise.

Abg. Weber (Z .) : Auch wir hätten an den Anträgen ver-
schiedenes auszusetzen : aber wir stellen unsere Bedenken zu¬
rück . Wir haben schwere Bedenken in Oberschwaben . »

Abg. Sch'.ef (D .d .P .) befürwortet die Ausschußanträge.
Der Antrag Körner (Herabsetzung der Wahlkreiszahl von 24

auf 15) Wird gegen die Stimmen der Bürgerpartei abgelehnt:
ebenso der Antrag Pflüger . Der Ausschußantrag wird einstimmig

»genommen.
Ein Antrag der Unabh. zu Art . 5 . den Untersuchungsgefan-

men die Ausübung des Wahlrechts zu ermöglichen , wird ab-
' eknt . Art . 3—16 werden ohne erhebliche Aussprache , an-

genommen . Die Soldaten dürfen also auch nicht zum »an»,
taa wählen (Art . 6) . Tritt ein Abgeordneter aus einer Par.
tei aus . so hat er das Mandat mederzulegen. Gegen dies?
Bestimmung stimmt die Biirgerpartei.

Bei Art . 17 beantragt der Ausschuß die gebundene List«.
Abg . Dr . Hartenstein (D .d .P . ) ist für eme stete Liste im

Widerspruch mit der Mehrzahl seiner Fraktion . Er nimmt
die von der Regierung vorgesehene Möglichkeit der Zulassung
von Stimmenhäufung und freier Liste in einem besonderen An¬
trag wieder auf. Der Wähler sei mißtrauisch gegen die PaM.
bonzen . . _

Minister Heymann, Abg . Körner (B .B .) , Weber (Z .) sprechen
dagegen . , .Der Antrag Hartenstein wird gegen 12 Stimmen der D. dem
Partei abgelehnt. Die Art . 18 und 20 werden nach den Aus-
schußanträgen angenommen.

Bei Art . 21 (Sitzzutc -ilung ) spricht Abg . Schott (BP .) gegen
den Abs . 2 , weil er den jetzigen Parteien ein Monopol auf
ihren Besitzstand sicher» wolle. Kleine Parteien kämen dabci
gar nicht zum Zuge , und neue Parteien könnten sich »ich,
bilden . Der Absatz sei reaktionär und undemokratisch.

Abg. Haußmann (D .d .P .) : Die Frage Hab - auch beim Reichs
Wahlgesetz eine Rolle gespielt . Die E 'nerwahlen haben große
Vorzüge . Das ist die Wahl eines Abg. in einem Bezirk. Eie
sollten künftig mehr zur Geltung kommen. Die neuen Wahl,
kreise seien zugleich eine Vorarbeit für neue .Verwaltungsbezirke,
die her neue Landtag erledigen müsse.

Der Antrag Schott auf Streichung des Abs . 2 wird g«gc„
die Bürgerpartei abgelehnt.

Die Artikel 21 bis 39 werden ohne erhebliche Aussprache
genommen , ebenso Art . 30 (Kosten der Wahl ) , wonach bst
Hälfte der Wahlkosten vom Staat getragen werden , und der
Zusatzantrag, daß die Gemeinden den Wählervereinigungen Räu¬
me (Schullokale ) zu überlassen habe» . Die Schlußartikel und'
die Entschließung, daß in Gemeinden mit Maul - und Klauen-
seuch : bei der Abstimmung besondere Vorsichtsmaßregeln zu
treffen sind , finden gleichfalls Annahme.

Damit ist die 2 . Beratung des Gesetzes erledigt. Die 3. Le-
jung findet am Samstag statt.

Nächste Sitzung Freitag 9 Uhr.

Der Volkswirtschaft «- ! Ausschuß hat einen Antrag Schees
(Dck.P .) , bei der Reichsregierung den Abbau der Zwangswirt¬
schaft anzuregen, die Zwanasbewirtschastung von Brotgetrei¬
de , Haber . Kartoffeln , Fleisch . Fett und Milch solange bei.
zubehalten, als die Beschaffung der fehlenden Menaen o«,
Ausland nicht zu erträglichen Preisen möglich ist und die Eter-
bewirtschaftunq für das laufend« Jahr noch durchzuführen , a»
genommen. Gegen die Beibehaltung stimmte die Bürger Partei
Ein Antrag Körner (Bauemlmnd ) , die Milckbewirtschastungdckch
Lieferungsvertrüge zu « setzen , wurde abgelehnt.

Ans Stadt und Land.
7. Mai 1«iv.

r. Partei. ES wird uns geschrieben : Im Tannenblattvom
27. Kpril war ei» Ansrnf der Deutschen BolkS-
partri zu kstn , die an Sülle dir früheren Natiorial-
liberalrn ( Deutschen Partei in Württemberg ) wieder ins
politische Leben eintritt. Als nach der Revolution bet de«
Wahlen zur Nationalversammlung und zum Landtag die
Deutsche Partei aus dem Wahlkampf freiwillig ausschied,
waren ihre Anhänger gezwungen , entweder nach rechts z»r
Vürgerpartri oder nach links zur deutschdemokratischen Pattei
überzugehen, wollten sie nicht auf parteipolitische Betätigung
verzichten . Mit der Zeit stellte sich immer deutlicher heraus,
daß viele von dieser wie von jener der genarnten Parteie»
nicht befriedigt waren . Die deutsch demokratische Partei
gestaltete sich immer mehr zur Schleppträgerin der Sozial-
deuiokratie und die Börgerpartei versteifte sich auf bloße '
Opposition und Bertrcturg wirtschaftlicher Interessen . Eine
Mitiklpartei, die am Aufbau des Vaterlandes in positiver
Hi , sicht, an der Erneue : ung des Volks - und Staatslebeus,
au der Ordnvng in Lavd und Reich ourchgreifrnd teilnehme«
und dem Einzelnen seine Pflicht » und Rechte innerhalb
der Volksgemeinschaft zukommcn lasten will, mußte wiedrr
ins Leben gerufen werde», damit der so gerichtete politische
Wille sich betätigen konnte . Die in Norddeutsch!«« !» durch¬
gehaltene , attonalliberalr Partei hat denn auch in Württem»

Vermischtes.
Wie das japanische Papier gemacht wird.

Japanisches Papier genießt bei uns einen hohen Ruf,
und Luxusdrucke, die aus solch köstlichem Stoff her¬
gestellt sind , bilden das Entzücken jedes Bücherfreundes.
Daß auch das japanische Holzpapier seine Vorzüge besitzt,
läßt sich aus der Art der Fabrikation erkennen, über
die im „ Neuen Orient " eingehend berichtet wird . Seit
Jahrhunderten wird in Japan die Papierfabrikation be¬
trieben . Man verwendet zur Herstellung von Holzschliff
die zähen und biegsamen Blattfasern einiger besonders
geeigneten Baumarten , die lange zähe Faserzellen be¬
sitzen. Diese Fasern werden nun nicht durch ! Schneiden
oder Hacken zu Papierbrei verarbeitet , sondern durch
Schlagen und Stampfen , so daß die Zellen unverletzt
bleiben. Dabei wird darauf geachtet , daß die gleichlau¬
fenden Fasern immer von links nach rechts zu liegen
kommen ; deshalb kann das japanische Papier leicht nur
in der anderen Richtung zerrissen werden . Da das Pa¬
pier nicht besonders geleimt oder mit Glanz versehen
wird , besitzt jeder Bogen als Folge des Trockenprozesses
eine rauhe und eine glatte Seite ; man spannt nämlich
die hergestellten Blätter auf eine glattgeschabte Holz¬
platte zum Trocknen, wodurch die auf der Platte ruhende
Seite des Bogens bedeutend glatter wird als die obere
Fläche . Da nur die glatte Seite bedruckt wird und
die rauhen Flächen beim Binden zusammengelegt werden,
so bestehen die japanischen Bücher eigentlich aus Dop¬
pelblättern von dünnen Bogen . Das japanische Papier
ist sehr durchlässig und eignet sich wenig zum Beschreiben
mit Tinte und Feder . Für den Gebrauch der borsten¬
artigen Schreibstifte und der ostindischen Tinte , die die
Japaner beim Schreiben benutzen , ist es aber sehr gut.
Das japanische Papier hat meistens eine gelbliche Farbe,
da man ein Bleichungsverfahren in Japan nicht kennt.

Das Land der Briefmarken ist zweifellos Un¬
garn . Auf dem Gebiet des einstigen ungarischen König¬
reichs laufen heute nicht weniger als 1342 verschiedene
Briefmarken um . Der Grund dieses Briefmarkenreichtums
liegt in den politischen Verhältnissen , und an der Hand
der vielen Marken kann man deutlich den Leidensweg
verfolgen , den Ungarn seit denr Zusammenbruch der Front
durchzumachen gezwungen war . Vor allem gab die Karo-
lyische Regierung neue Marken aus , die die Aufschrift
„ Ungarische Post " trugen , anstatt „ Königlich ungarische
Post " . Diese Marken kursierten bis zur Ausrufung der
Rätediktatmr Bcla Kuhn beeilte sich, diese Marken mit
einer Ueberstempelung zu versehen. Doch dies genügte
ihm nicht, es wurden neue Marken ausgegeben , die mit
den Bildern verschiedener kommunistischer Größen ge¬
schmückt waren . Die Marken kämen aber gar nicht in
den Verkehr (trotzdem kostet der Satz zur Zeit in Deutsch¬land ungefähr 40—50 Mark ) , denn die Räteregierung
brauchte Geld und verkaufte den ganzen Vorrat ans erster
Hand an Wiener Briefmärkenhändler . Jetzt mußte die
Regierung Friedrich die bereits einmal überstempelten äl¬
teren Marken erneuert verwenden und zwar geschieht das
derart , daß sie die Ueberstempelung der Räteregierung
ihrerseits wieder mit einem dicken schwarzen Strich über¬
stempeln ließ . Doch mit diesen Marken ist der Reich¬tum an ungarischen Marken noch lange nicht erschöpft.
In den von den Jugoslawen , Rumänen und Franzosen
besetzten '' Gebieten wurden die ungarischen Marken über¬
all mit einer anderen Ueberstempelung versehen, auch die
Szegediner Gegenregierung ließ die Marken , die in Sze¬
gedin vorrätig waren , überstempeln . Tie meisten dieser
Marken gerieten aber nicht in den Verkehr sondern wur¬
den nach dem Rezept Bela Kuhns direkt an die Händler
verkauft . Es ist bezeichnend , daß eine Serie dieser über¬
stempelten ungarischen Briefmarken , die den Nennwert
von 23 Kronen hat , heute bereits mit 1000 bis 1500 Kro¬
nen im Briefmarkenhandel bezahlt wird . Für die Brief¬
marken der Szegediner Gegenregierung werden sogar 3000 ,

.
u» Handel gefordert .

' Auch hier zeigt
'
sich, wiedas Bnefmarken- 2 .rucken staatsfinanziell ausgenntzt und

Zweck, dem postalischen Verkehr zu dienen, aelegent-lich völlig entfremdet wird . Einen eigentlichen <Lammel-wert haben solche, lediglich für die BriefmarkenhändlerSpekulanten hergestellten Bildern -Serien natürlichnicht. -Leshalb sind die für solche „Marken " qeforde-ten und genannten Preise vielfach nicht anderes als Phan¬
tasieerzeuginfse , dazu bestimmt, den Spekulanten holeGewrnne zuzuführen.

Der Schicksalsbanm von Jerusalem . In Jeru¬
salem hat in der vergangenen Woche , wie englische Zei¬
tungen berichten, ein gewaltiger Schneesturm gewütet, der
großen Schaden verursachte. An einigen Stellen lag dcr,
Schnee drei bis vier Meter hoch . AlN der Via Dolorosa,
der Straße nach Golgatha , sind viele Häuser eingestüHt.
Im Garten Gethsemane wurden durch ! den Sturm zahl¬
reiche Bäume gefällt , bei anderen brachen die Aeste un¬
ter der Last der SchneemMen . Das Aach der Omar-
Moschee wurde erheblich beschädigt und die berühmten
Teppiche mußten vor dem herniederströmenden Tauwaft
ser schleunigst entfernt werden. Der Sturm hat auch
das Schicksal des unter dem Namen „Butmi" bekann¬
ten Baums besiegelt, . der außerhalb der Stadtmauer rnt
Jaffa -Tor stand und von den Türken früher als Gal¬
gen für Schwerverbrecher benutzt wurde . An diesen Baum
knüpfte sich eine Sage , wonach, wenn dieser Baum eini
mal falle, die türkische Herrschaft zu Ende gehen werde.
Um dieses Schicksal hintanzuhalten , hatte man den ver¬
morschten Stamm sorgfältig mit Pfählen gestützt und mit
Eisenringen geklammert . Alles das aber hat ihn nicht
vor dem Zusammenbruch gewahrt , und die gläubige»
Türken stehen nun ergeben vor dem Baumstumpf , der das
Reich des Kalifen mit in seinen Falk hineingerissen hat.

Kl ^ n^ ^ e-Wucher. Auf eine Anstaqe kam aus de«^ -ch ' ldow m der Mark die Antwort , daß btt
Kon ? " !'mer mit 2 Betten und Verpflegung für Pr"ton und Tag 100 Mark verlangt werden

^ >



her« als Deutsche Volkspartet i» diese« Frühjahr ihre
Nuferßrhung gefeiert. Am hiesigen Ort nahm Dr. Hans
Kogel die Sache in die Hand , warb für die genannte
Kartei und schritt zur Gründung einer Ortsgruppe. Im
Nebenzimmer zum . Löwen ' wurde l- tzten Dienstagabend
Uer die Grundsätze der erneuerten Partei mit Beziehung
auf unsere politische Lage in Reich und Land und unter
xeiöckfichtigurg der hiesigen Verhältnisse gesprrchm und
uach Austausch der Ansichten zur Gründung einer Ortsgruppe
der Deutschen Volkspartei geschritten. In die Vorstand-
schüft wurden gewählt Rektor Zetter als Vorsitzend r, Dr.
Sans Vogel als Schriftführer und Kaufmann Wucherer
M Kassier. Nach der Wahl von 4 Ausschußmitgliedern
kamen noch einige Organisattousfragen zur Besprechung.
We öffentliche Versammlung wird in Bälde den für die
neue Partei Interessierten näheren Aufschluß geben über
unsere vaterländische und freiheitliche, nationale, liberale und
soziale Politik. Wir sind der guten Hoffnung, daß noch
mancher Staatsbürger und manche Staatsbürgerin , die durch
ihre Partei nach den Wahlen enttäuscht worden find oder
überhaupt nicht gefunden haben, was sie suchten und wünsch-
,en , bei der Deutschen Volkspartet als Gefiamragsgerrossen
sich einfindeu werden.

— Die Vergnügungssteuer . Dem württ . Land-

lüg ist die Vorlage über die Vergnügungssteuer zugc-
gemgen . Der Steuer unterliegen nicht nur eigentliche
Vergnügungen wie Tanzbelustigungen , Theatervorsüh-
mngm, Volksbelustigungen (Karussels usw,), sondern auch
Kmzertev und Borträge gegen Eintrittsgeld Ausstellun¬
gen, Vereinsveranstaltungen ( z . B . Preiskegeln ) , Glücks-

ipstle, einerlei , ob sie Unterhaliungs - oder sonstigen Zwek-
ke« dienen. Ausgenommen sind nur Veranstaltungen , die .
üem Unterricht an öffentlichen oder privaten Unter¬
richtsanstalten dienen und für Schüler dieser Anstalten
qkMen werden . Die Kartensteuer bei Theatervorstellun¬
gen, Konzerten, Vorträgen , Sportveranstaltungen be¬

trögt 10 - bis 25 Prozent des Eintrittsgelds , sonst 20
bis 50 Prozent . Die Steuer kann aber unter Umständen
auch nach der Größe des Raums bemessen werben , in
dem die Veranstaltung abstebalten wird . Bei Glücks¬
spielen , Preiswettspielen kommen Sätze von 30 bis 75
>twzent der Vrntto -EnrnatzTnen zur Anwendung . i°>'e
>llste der Stevsr zMet dem Staat , die anftmce
8« Gemeinde, diese kann Wer noch Zuschläge erheben.
Jede Gemeinde ist zur Erhebung der Steuer , die schon
am 15 . Mai Ln Kraft treten soll, verpflichtet.

Die Wohnsteuer soll in großen und mittleren
Städten auf 10 Mark , in den übrigen Gemeinden am
5 Mark für einen Manu erhöht werden ; selbständige
Frauenspersonen zahlen die Halste . Tie Gemeinden sind
berechtigt, eine Fremdenwohn st euer bis zu 10
Prozent des Mietentgelts zu erheben, wenn das Ent¬
gelt für den Tag oder die Uebernachtung 2 Mk . oder mehr
beträgt.

Die Hundeabgabe wird auf 20 Mk . erhöht . Durch
Beschluß des Gemeinderats kann die Abgabe bis zum
Betrag von 100 Mk . für einen Hund , von 150 Mk.
für jeden weiteren Hund desselben Steuerpflichtigen er¬
höht werden.

Die Wandergewerbe - Ersatzsteuer kann durch
Ortssatzung bis auf 100 Mk . erhöht werden.

— Abholung von Tierleichen . Für die Abholung
einer Tierleiche, die mit einer Seuche behaftet ist, wer¬
den neue Gebühren erhoben . Für eine große oder mit-
ijelgwße Tierleiche müssen 100 Mk ., für eine kleine
Tierleiche 50 Mk . , für kleine Schafe , Schweine , Ziegen,
Hunde, Katzen usw . 10 Mk . bezahlt werden.

— EisenbahnwochenkarLen . Nach den für alle
deutschen Staatsbahnen gültigen Tarifbestimmungen sind
die Wochenkarten vor der Benutzung mit Vor - und Zu¬
namen mit Tinte oder Tintenstift zu unterschreiben . Wo¬
chenkarten ohne Unterschrift sind ungültig . Auf Ver¬
langen hat der Inhaber seine Unterschrift zu wieder¬
holen . Dje Wochenkarte darf nur von der Person , die
sie unterschrieben hat , benützt werden . Die Fahrt darf
möst unterbrochen werden.

— Dis neuen Stimmzettel . Die neuen Stimm
Mel für die kommenden Wahlen werden nicht mehr
aus weißem , geglättetem Papier , sondern aus Zeitungs-
Papier hergestellt . Diö Wahlkosten werden dadurch er¬
blich ermäßigt . Es ist auch nicht mehr notwendig,
auf den Stimmzetteln alle Kandidaten aufzuführen , es
genügt der erste Namen der aufgestellten Liste. Selbst
die allgemeine Parteibezeichuung auf dem Stimmzettel
kann genügen. Sie muß nur deutlich erkennbar sein.

— Die Krankeukaffenbeitriige . Nach den von den
Lrtskraukenkassen an die Arbeitgeber versandten Mit¬
teilungen werden die Versicherungsbeiträge um 7 Pro¬
zent des Grundlohns erhöht . Für die höchsten jetzt ein-
vezogenen Einkommen von 15 OM Mark wären dem¬
gemäß Jahresbeiträge von 1050 Mark zu entrichten,
stso beinahe die Hälfte der auf diese Einkommen ent¬
fallenden Reichseinkommensteuer von 23M Mk.

Das Ende des Ortsportos . Mit dem 5. Mai
mitternachts wird den Großstädten ein unter dem Grafen
Podbielski gewährtes Vorrecht , das Ortsporto zu bil-
ugen Sätzen, genommen . In Zeiten wirtschaftlicher Hoch¬
konjunktur , als es sich die Reichspost noch leisten konnte,
gewährte sie gleichzeitig mit der Aufhebung der Privat¬
esten in den Großstädten den 5 Psg .-Ortsbrief und die
blaue 2 Psg . -Postkarte . Am 6 . Mai hört dieses Recht
aus, und auch im Orte kostet die Postkarte 30 Psg .,
Er Brief 40 Psg . Die Gebühren für den Freistaat Dan-
D , das Memelgebiet , Oesterreich, Westpolen, Luxem¬
burg und Ungarn bleiben die gleichen wie für »aS Jn-
land . Für das übrige Ausland kosten einfache Post-
Ateu 40 Psg ., mit Rückantwort 80 Psg . Briefe bis
A .Araunn 80 Psg ., jede weiteren 20 Gramm (ohne
Mestgewicht ) 60 Psg.

— Noch kerne Expreß - und Schnellzüge. Wegen
eingetretener Hindernisse auf der französischen Strecke
ist die Ausführung der angekündigten Expreß - und Schuell-
uige Paris —Wien und zurück und Paris — Prag —War¬
schau und zurück, sowie der Züge 47 Mühlacker—Backnang,
117/118 Stuttgart —Nürnberg und zurück, 52 Stutt¬
gart ?—Karlsruhe bis auf weiteres verschoben.

ep . Neue Nachrichten aus Krasnojarsk . Ei¬
ner Zuschrift der Schwab . Frauenliga zur Heimholung
der Gefangenen entnehmen wir : Nach kürzlich einge-
gangenen Nachrichten ist das sibirische Gefangenenlager
Krasuojarsk Ende vor Js . nach dem Osten verlegt wor¬
den , und 9M Kriegsgefangene aus diesem Lager halten
sich nun als freie Bürger in Alexandrowökaja bei Tschita
in Transbaikalien aus . Wohin sich die übrigen KraS-
iiojarsker Gefangenen gewendet haben, geht aus den
Berichten nicht hervor ; wahrscheiylich ist ein Teil von
ihnen in Irkutsk geblieben. Der Transport der Ge-
sangenen ist in Ruhe und ohne zu große Beschwerden
und Schikanen vor sich gegangen . Sie sind nun der
Heimat ein Stück näher gerückt und der leichtere See¬
weg von Wladiwostok steht ihnen offen.

- — Eine kühle Nacht. Die Temperakur ist in der
Nacht auf Donnerstag bei Nordwind in Stuttgart auf
2 Vs Grund über Null gesunken , in Hohenheim sogar
Vs Grad unter den Gefrierpunkt gegangen . Daß Freu¬
denstadt 1 Vs und Münsingen 3 Grad unter Null aufwie¬
sen, ist demnach nicht verwunderlich . Daß aber auch Bibe-

rach mit seinem Obstreichtum 2 Grad Kälte hatte , dürste
-in der dvrt schon weit vorgeschrittenen Vegetation nicht
ohne ernstlichen Schaden vorübergegangen sein.

Der Streit um die Nebclhöhle . Der neu ent¬
deckte Teil der Nebelhöhle setzt sich aus vier Hallen
zusammen , die eine Länge von 180 Metern haben.
Ter Stuttgarter Ingenieur Wilhelm Kopp hat diese
Wunder der Tropfsteinhildungen erschlossen . Der neu
entdeckte Teil liegt aus der Markung Genking en, die

alte Nebelhöhle auf Markung Ob er Hausen. Zwischen
beiden Gemeinden ist nun ein Streit über den gemein¬
samen Betrieb entstanden , da man sich in Oberhausen
nicht dahin verständigen konnte, die Einnahmen aus den

Eintrittsgeldern in zwei gleiche Hälften zu teilen . In
Genkingen drohte man damit , die Verbindung mit der
alben Höhle zuzuschütten und einen eigenen Eingang
Herzustetten . Nun schritt das Oberamt Reutlingen ein
und verfügte die vorläufige Schließung der Höhle.

Calw, 6. Mai. (Aus dem landwirtschaftlichen Bezirks¬
verein.) Am 1 . Mai fand in Calw eine AuSschnßsitznng
stall. Jach Begrüßung der Anwesenden erstattete Vereins-
voistand Dirigier kurzen Bericht über die erste Tagung der
Landwirtschaftskammer . Der Vorsitzende berichtete an¬
schließend eingehend über unfern Bezirk zur Erfüllung des
Friedensverlrags auferlegte Viehlieferung an den
Feindbund. Abgelicfert wurden 60 Kühe und Rinder
und 1 Farren . Zurück^ ewiesen wurde nur 1 Kuh . Der
von der Fleischversorgungsstelle gewährte Höchstpreis von
3960 »K für Kühe und Rinder entsprach wett «icht den
tatsächlichen Vehprrisen und es mußten deshalb die Ge¬
meinden ganz erhebliche Zuschüsse leisten , um überhaupt Vieh
zu bekommen . Die Fleischversorgungsstellehat nun nachträglich
rückwirkend den Viehpreis auf 5500 erhöht u. es wurde
nach längererBeratung beschlossen, den nachträglichenPreiszu¬
schlag den Gemeinden,dieZuschüße geleistethaben,zuüberlaffen.
Ein Artrag für Erhöhung derMilchpreise zu sorgen,
da sie in keinem Verhältnis mehr zu den Erzeugungskosteu
sichen und die Landwirte gezwungen seien, ihre Milchkühe
abzuschofstn , wenn ste keine höheren Mtlchpreise bekämen,
wird zwar als berechtigt anerkannt , der Antragsteller aber
auf die demnächst in Stuttgart stallstödende Bauernder samm-
lung verwiesen , in der jedenfalls diese Frage auch behandelt
werde . Zum Schluß der Vcrhandlunoen ermahnt derVorsitzeade
im Hinblick auf die kommenden Wahlen zum Zusammen
halten.

Wtldbad, 5. Mai . DieK « rsatson hat begonnen.
Die Kurkapelle unter der bewährten Leitung des Musik
dtrrktors Fravtz hat den Kurbegirm mit einem gut gewählten
Bormittagskovzert in der Trinkhalle ein geleitet. Gegen
Ende deK Monats wird das Landes -Kurtheater unter der
Direktion von Steug und Krauß (Hellbraun ) mit seinen
täglichen Vorstellungen beginnen . Bis dahin wird durch
musikalische Darbietungen , Symphouiekonzerte , Kammer-
mufikaberide , sowie Reunionen für die Unterhaltung der
Gäste gesorgt.

Vom Lad . Schwarzwald, 6 . Mai. Ja der verflossenen
Nacht sind bei klarem Himmel in der RHeinrbene und im
Schwarzwald starke Fröste ausgetreten. Die Temperatur
fiel in der RHeinrbene stellenweise bis ein Grad, in engen
Schwarzwaldtälern,namentlichbei Donaueschingen bis 5Grad
unter dem Gefrierpunkt . Im hohen Schwarzwald, nament¬
lich im Feldberggebiet, ist gestern Neuschnee gefallen, so daß
dort die Berge bis auf 1100 Meter herab wieder eine
Schneedecke tragen.

Renningen , OA . Leonberg, 6 . Mai . (Guter
^ Fischfang . ) Der hiesige See wurde gestern ausge-
sischt mit den: Ergebnis , daß etwa 4 Zentner Karpfen und
Hechte gefangen wurden.

Neckarsulm, 6 . Mai . (Motorradrennen . ) Bei
den am 2 . Mai auf der Olympia -Bahn , Berlin , stattge-
sundenen , großen , klassischen Motorradrennen des Adac
siegten in sämtlichen gefahrenen Rennen Neckarsnlmer
Motorräder überlegen . Es wurden damit insgesamt 4
erste, 2 dritte und 3 vierte Preise geholt.

Hall , 6 . Mai. (Schleichhandel . ) Wegen Schleich¬
handels mit schwarzgeschlachtetem Fleisch in 7 Fällen
wurde der Hirschwirt Hermann Niethammer in Mar¬
bach zu 8 Monaten Gefängnis und 5000 Mk . Geldstrafe.

per Landwirt Paul Schanzen buch von L edyerm rve-
gen Beihilfe in 4 Fällen zu 6 Monaten Gefängnis und
150 Mark Geldstrafe , der Landwirt Ludwig Täuber
von Erlin wegen

' Beihilfe zu 3 Wochen Gefängnis und
3000 Mark Geldstrafe , der Handelsmann Abraham
Schlachter von Hall wegen gewerbsmäßiger Beihilfe
zu 4 Wochen Gefängnis und 1000 Mark Geldstrafe, der
Metzger und Wirt Christian Keller von Jlsfeld we¬
gen Beihilfe in 2 Fällen , Widerstands gegen die Staats¬
gewalt , Beleidigung und unerlaubten Waffentragens zu

Geldstrafe ver-5 Monaten Gefängnis und 150 Mark
urteilt.

HM , 6 . Mai . (Diebstahl .) In der Nacht zum
Dienstag wurden in einem Schuhgeschäft 50 Paar Stiefel
im Wert von 8000 Mk . gestohlen. Die Diebe gaben
ihre Beute als Paket in Hessental nach Stuttgart « rf.
Auf der Post wurde es aber kontrolliert , die Whuhe
konnten dem Eigentümer zurückgegeben werden . -Drei
Burschen wurden in Hast genommen.

Heidenheim, 6 . Mai . (K lei n-handelsver¬
band .) 130 Ladenbesitzer und Kleinhändler haben sich
zur Wahrung ihrer Interessen zu einem Jnteressenschutz-
verband , der den Namen Kleinhandelsverband für de«
Bezirk Heidenheim führt und zu einer Bezirksorgani-
sation ausgebaut werden soll , zusammengeschlossen.

Stuttgart , 6 . Mai . (Der Wahlleiter für die
Reichstagswahl .) Zum Kreiswahlleiter für den

Wahlkreis Württemberg , zu dem auch der Regierungsbe¬
zirk Sigmaringen gehört, sowie zum Verbandswahlleiter
für den 17 . Wahlkreisverband Württemberg -Baden ist
Regierungsrat Dr . Widmann im Ministerium des

Innern und zu seinem Stellvertreter Ministerialrat Dr.

Neuschler ernannt worden.
Brackenheim, 6 . Mai . (Französischer Unter¬

richt . ) Der Gemeinderat hat die Eingliederung des

französischen Unterrichts als Wahlfach in den ordent¬

lichen Lehrplan der Volksschule genehmigt . Er wird in

zwei Abteilungen gegeben.
Rottenburg , 6 . ,Mai . (Der Alkohol .) Der ver¬

meintliche Mord auf der Straße nach Hirrlingen vom
1 . Mai ist aufgeklärt . Der Verunglückte, Beuter aus
Bietenhausen , ist nicht erschossen worden , sondern er ist
im Rausch gefallen und hat einen tödlichen Schädet-
bruch erlitten.

Biberach , 6 . Mai . (Einbruch . ) Mrrch Einbruch
wurden in dem Aussteuergeschäst von I . A. Jlg Waren
im Wert von beinahe 60000 Mk . gestohlen.

Ev . LanSesTirchenversammlung.
6p . Stuttgart , 6 . Mai . In rascher Folge wird

heute eine Reihe von Paragraphen über Zusammentritt,
Geschäftsregelung und Beschlußfassung des Handeskirchen-
tags erledigt ; der Kirchenpräsident soll das Recht HWerr,
den Landeskirchentag aufzulösen, muß aber dann möglichst
rasch, spätestens binnen 9 Monaten , einen neuen Landes¬
kirchentag einberusen . Die Mitglieder sollen an keiner¬
lei Weisungen und Aufträge der Wähler gebunden sein.
Aenderungen des Kirchenverfassungsgesetzes, der Gottes¬
dienstordnung und der kirchlichen Bücher sowie der Lehr¬
verpflichtung der Geistlichen sollen nur mit Zweidrittel¬
mehrheit beschlossen werden können. Eine lebhafte Aus¬
sprache über die Verteilung der Kirchengewalt unter

über die gesamte Kirchenverwaltung zuzuweisen, wird
bis . zur zweiten Lesung zurückgestellt. Dem Kirchen¬
präsidenten wird das Recht gegeben, ein Gesetz, dem er
nicht Fuzustimmen vermag, innerhalb von drei Monaten
nach seiner Annahme nochmals an den LandeskircherMg
DrückzüSermHor.

Vermischtes.
Erdbeben . Am Mittwoch nachmittag »/«4 Uhr wurde v«

deutschen Erdbebenwarten eine starke Erdschlttterung vertzckch,
net . deren Herd vermutlich in der Schweiz liegt.

Der Brotprrt « in München . Nachdem der Stadtrat in Mün¬
chen die Reichshöchstpreise für Mehl und Brot aufgehoben hat,' . ' '

, de«reis für Brot auf 1L5 Mk .,
fund fest.

In zwei Versammlungen in Berlin
etzte die Bäckerinnung den
für Mehl auf 1 .75 Mk . das

Die Fernsprechsteuer. ,
verpflichteten sich die Teilnehmer , 2500 Personen , ihr« Fern-
sprechanschlüss« zu kündigen.

Hotrlstretk . Der Hamburger Hotelbesitzer -Verein hat ein¬
stimmig beschlossen, vom Samstag Mittag an keine Gäste
Mehr in den Hotels aufzunehmen wegen des Streiks und der
Gewalttätigkeit der Angestellten.
' Diebstahl. In der Aniltnfarbenfabrik Wolfrr bei Ditterfeld
wurden 12 Arbeiter verhaftet , die große Mengen Farben ge»
stöhlen und an Händler in Dessau verschoben hatten . S Kr.
Farben im Wert von 90 000 Mk . konnten noch beschlagnahmt
werden.

WlHu ma» GeV» hat . Der Verband der Wiener Mod«,
arsckästr für Damenkleider hat nach dem Beispiel der Pariser
Geschäfte für die Pferderennen in Wien am 14. Juni einen
-Großen Modepvets " von 145 000 Kronen für Pferd « alle«
Länder gestiftet.

Die Lestrasten deutschen Gefangenen in Frankreich . In Frank¬
reich befindenen sich in Gefangenenlagern noch deutsche Kriegs-

Vene , die wegen Vergehen, die nicht auf dem Gebiet
er Disziplin liegen , bestraft sind und die zurückzuhalten Frank-

reich sich ausbedungen hat . Ein solches Lager mit 4M Perso¬
nen befindet sich in Avignon. Von dort sind jetzt briefliche
Klagen , die vom 5 . April datiert sind , eingelaufcn, die sich
bitter über die völlige Abgeschnittenheit von aller Welt und
über die ungerechte Behandlung ihrer leichten Ver¬
gehen beklagen. Schmerzlich empfunden wird vor allem die
Nbschneidung des Postverkehrs , so daß die Leute ohne Nach¬
richten, ohne Pakete und ohne Geld find und sich auch nichts' . oie "Sorge , daß sie in

Kreuz seine Tä-taufen können. Aus allem klingt
Deutschland vergessen sind , zumal das Rote
tigkeit aufgegeben hat . Es werden in dr» brieflichen Mittei¬
lungen flehentliche Bitten an den Empfänger gerichtet , hoch alle
Mittel und Wege zu denujen , um den Landsleuten zu helfen.



Millionendiebstahl. Der urkrainische Kurier Granowskl
stahl in Wien einem Kollegen einige Pakete Banknoten im
Brtrag von mehreren Millionen Kronen und flüchtete. Die Tel-
d« Waren Eigentum des ukrainischen̂ Staats.

Verbrannt . In der Nervenheilanstalt in Pankow bei Ber¬
lin brach in der Nacht zum 6 . Mai Feuer aus , wobei zw«
Patientinnen verbrannten . Der Brand entstand wahrscheinlich
dadurch, daß zwei Patientinnen im Bett rauchten.

Besitzwechsel. Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " in Ber¬
lin . die vielfach zu halbamtlichen Veröffentlichungen benützt
wird , ist samt der Norddeutschen Buchdruckerei und Versiags-
anstalt in den Besitz des bekannten rheinischen Großindustriellen
Etinnes, Mitglied der Zentrumspartei , übergegangen.

Der gefährlichst « Platz . Der französische General Lherin führte
- einmal die Kolonne der Avantgarde einen beschwerlichen und

gefahrvollen Wea in den spanischen Gebirgen und ermahnte
habet die Soldaten, alle Beschwerden mit Mut und Stand¬
haftigkeit zu ertragen . Einer seiner Leute war so keck , dem
General zuzurufen : „Sie haben gut reden, General . Sie sitzen
auf einem schönen Pferde, aber wir armen Soldaten müssen zu
Fuß gehen.

" Sofort stieg der General vom Pferde und bot
mit freundlichen Worten dem Soldaten seinen Platz an . Der
Mann weigerte sich zwar , abek er mußte gehorchen. Kaum
saß er jedoch im Sattel , so ward aus dem Hinterhalte auf
ihn gefeuert . Der erste Schuß streckte ihn tot zu Boden. „Seht
ihr," sagte Cherin kaltblütig zu den andern , „der höchste
Platz ist immer der gefährlichste." Er stieg wieder zu Pferde
und ritt ruhig weiter . Auch anderswo als beim Militär , ist der
höchste Platz

'
der gefährlichste!

Handel and Berkehr.
Lahr , 6 . Mai. Die „Lahrer Zeitung " berichtet von

hohen Ferkelpreisen, die auf dew Schwcinemarkt
in Haslach bezahlt wurden . So mussten für 4 —6
Wochen alt« Ferkel 500 bis 700 Mk . für das Paar, für
8- 16 Wochen ilte 800 biS M ML , bezahlt werden.

Letzte Nachrichten.
WTB. Paris , 6 . Mai. In amtliche » Kreisen bestätigt

man, daß dieR gier««- vor der allgemeinenWieder-
aufeahmr der Arbeit in k -ine Unterhandlnngep eintreten
wird.

Heute sind die Arbeiter in den Schieferbrüchrn von
Angers in den Ansstand getreten.

Von 10 000 Metallarbeitern in Le Havre streiken 7500.
Nach Havas - Meldnvgtn ist die Lage auf allen Eisen¬

bahnen günstig. Aus der Ost- «nd der Nordbahn wird der
normale Verkehr aufrecht erhalten.

Heute Morgen hat in Toulon der Streik der Arbeiter
des Arsenals bego neu.

WTB. FleaSbar«, 6 . Mai. Anläßlich zweiergr« ,i.
tige» drvtschr« Kaudgebua-e, gegen die Internationalst
sierusigswüasche der dänischen Chauvinisten wurde ei,e Ent.
schließnng angenommen, in der die mit dem FriedenSver.
trag in Widerspruch stehenden Bestrebungen, die 2 . Zone
zu einem unter internationaler Verwaltung stehenden Frei¬
staatzu machen , zurückgewiesen und eine Grenze gezoaen
die etwa der Tidje - Li ' ie entspricht.

WTB. Berlin, 6 . Mai . Die Reich,fchulkonf «« »,
ist nunmehr endgültig auf die Zeit vom 11. bis 19. IM
d. Js . festgesetzt. Sie wird aw erstgenannten Tage vor.
« itlags 10 Uhrim ReichstagSgebäude eröffnt werde «.WTB. Kopmhgze «, 6 . Mai. Nach einem Telegra««
des Pariser Korrespondenten der . Berlingske Ttdende' hat
der «otschaftecrat beschlossen, die Verhandlungen überdie
schlrswizfche Frag « bis nach Ankunft des Kopenhag»»
französischen Gesandten in Paris zu vertagen.

Mutmaßliches Wetter.
Ein neuer Hochdruck bedeckt ganz Süddeutschlaud . An»

Samstag und Sonntag ist trockenes und warmes Wet¬
ter zu « warten.

Für die Schristleitung verantwoitlich : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Riekerschen Buckdruckerei, Altewtelg.

BeMllllMld SlMdMt RWld.
Betr Wahl der Jageudkommisfio ».

Zur Vollziehung des Jugendamtgesetzes sind die Bezirke
Nagold und Herrenberg durch Min . Erl . vom 3 . März 1920
für die Errichtung eines gemeinsamen Jugendamts mit Sitz
in Nagold vereinigt worden.

Die Leitung des hiernach zu bildenden Jugendamts
Nagold liegt in der Hand einer Jugendkommisston , deren
Mitglieder, soweit sie nicht kraft Gesetzes berufen sind , dem»
nächst vom Verwaltungsausschuß des Bezirksverbands zu
wählen sind.

Nach Artikel 8 Abs . 3 des J .-A .-G . sind Vereinigungen,
die sich mit Kinder- und Jugendfürsorge beschäftigen , be¬
rechtigt , hiezu Vorschläge zu machen

Es ergeht hiemit an die in den Bezirken Nagold und
Herrenberg bestehenden Vereinigungen dieser Art die
öffentliche Aufforderung, ihre Vorschläge, soweit nicht
schon geschehen, bis spätestens 15 . Mai 1920 bei dem Unter¬
zeichneten einzureichen . Die Vereinigungen haben dabei den
Nachweis, daß sie sich in den Bezirken Nagold und Herren¬
berg schon bisher mit Kinder- und Jugendfürsorge beschäftigt
haben, durch Vorlage einer Fertigung ihrer Satzung zu er¬
bringen.

Nagold , den 5 . Mai 1920.
Der Vorsitzende : Münz, Oberamtmann.

W. Amtsgericht Nagold.
In das Genoffenschaftsregister Band IV Blatt 50 unter

Nr . 46 wurde heute eingetragen:
Die Einkaufsgenoffenschaft für daS Bäcker-Gewerbe des

Bezirks Nagold, eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter
Haftpflicht.

Das Statut ist vom 27 . April 1920 . Sitz der Ge¬
noffenschaft ist Nagold.

Gegenstand des Unternehmens ist der gemeinschaftliche
Einkauf der zum Betriebe des Bäckergewerbes erforderlichen
Rohstoffe, Geräte und Werkzeuge und Ablaß an die Mit¬
glieder.

Der Vorstand besteht aus 3 Mitgliedem . Rechtsverbind¬
liche Willenserklärung und Zeichnung für die Genoffenschaft
erfolgt durch 2 Mitglieder des Vorstandes . Die Zeichnung
geschieht in der Weise, daß die Zeichnenden zu der Firma
der Genossenschaft ihre Namensunterschrift hinzufügen.

Alle Bekanntmachungen der Genossenschaft sind in der
. Allgemeinen deutschen Bäcker - und Conditor - Zeitung Stutt¬
gart ' zu veröffentlichen . Für den Fall , daß dieses Blatt
eingehen oder aus anderen Gründen die Veröffentlichung in
diesem Blatte unmöglich werden sollte , tritt der . Staats-
«mzeiger für Württemberg ' so lange an die Stelle dieses
Blattes , bis für die Veröffentlichung der Bekanntmachungen
der Genossenschaft durch Beschluß der Generalversammlung
ein anderes Blatt bestimmt ist.

Das Geschäftsjahr fällt mit dem Kalenderjahr zusammen.
Mitglieder des Vorstands sind:

Obermeister Gottlob Schuon in Nagold , Direktor,
Bäckermeister Gottfried Seeg er in Nagold , Kalsier,

' Bäckermeister Fr . Lenk in Altensteig, Geschäftsführer.
Die Einsicht der Liste der Genossen ist während der

Dienststunden des Gerichts Jedem gestattet, s
Den 5 . Mai 1920.

Sto . Amtsrichter:
(gez .) Goppelt.

Strafbefehl.
Lus den Antrag der Staatsanwaltschaft wird gegen die

Marie Stickel, geh . Alber, Landwirtsehefrau in Egenhausen
wegen Milchfälschung — Vergehen gegen 8 10 Nr . 1 u . 2
deS Gesetzes betr. den Verkehr mit Nahrungsmitteln und
Gebrauchsgegenständen vom 14. Mai 1879 — eine Geld¬
strafe von 100 Mark und im Falle diese nicht beigetrieben
werden kann, eine Gefängnisstrafe von 1 Tag für je 10 Mark
festgesetzt , auch derselben die Tragung der Kosten des Ver¬
fahrens auferlegt.

Nagold , den 1 . April 1920.
Amtsgericht

gez . Ulshöfer.
Die Richtigkett der Abschrift des Strafbefehls wird be¬

glaubigt und die Vollstreckbarkeit des Strafbefehls bescheinigt.
Nagold , dm 5 . Mai 1920.

Gerichtsschreiberei de- Amtsgericht - :
Zürn.

Dmerei»
Mastel»
« nt Heil!

Am Samstag Abend
8 Uhr MM-

BersWMW
im Lokal

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet der Borstand

» ltensteig.
Sonntag,

den 9 . d. M.

Rad¬
tour

nach Nagold . Abfahrt
präzis 1 */- Uhr beim Bahn¬
hof. Der Vorstand

Attensteig
upenügruppe
äer v . äemokr . Partei

Am Sonntag , den 9 . Mai

Maientour
durch das Köllbachtal , über
Baiermühle und Hornberg

nach Simmersfeld.
Freunde und Gönner der

Partei sind freundlichft ein¬
geladen.

Abmarsch präzis 7 Uhr
beim Bahnhof . — Rucksack¬
vesper ist mitzunehmen.

Der Ausschuß.

! AftWs z. Men r
Nagold.

S.

l
Sonntag , de»

Mai

Humorist.
Konzert

des bayr. Duettpaars d
Iakl u. Merzt!

! in ihren bunten komischen H
Vorträge». Erstmaliges
Auftreten des Unikums
Merz! und seine Ver¬
wandlungen, wozu Höst,
einladet

Franz Knrlenvanr.
Ans . nachm. 2— 6 Uhr
und abends ?—11 Uhr.

Einen

Kinder»
Schreibpult

verstellbar, hat abzugeben
wer ? sagt die Geschäfts¬

stelleds. Bl.

LkreitsetzM-
llikiist

am näctiLlen Loiuilttg

vr . Kicd. Vv ^el
beim ^VallUlvrv

Islskon Xr. 12.

Altensteig.
Frisch eingetroffsn:
neue ungebrauchte

1, Ltr - Rasche», grS»
»

4 »»

4 » ,

2 , »

2 ,»

»»

» »

»»

« iß
»rk«

sowie

BerW-KMeu
mit Weidengeflecht

10 Liter I nhalt bei

C- W . Lutz Nächst.
FritzBühler jr.

HMilk
tu jeder Farbe

stets vorrätig

empfiehlt

Sch»irr»«a -In>sekle
^l, Maste!»

r » «l>» «i . I

Für sofort wird ein best.

Junge
al- Kelluerlehrling ge¬
sucht.

Hotel Waldhorn
Calw.

» ltensteig.
Einige Hundert

Bohnenstangen
hat zu verkaufen
Chr. Seeger b . Schatten.

Feuerzeuge
(Benzint, Feuerstein , Helle,
gute Qualität sind einge¬
troffen bei Obige « .

Wer nimmt einfache

Damenwäsche
zum Wasche« an?

Angebote an die Geschäfts - ,
stelle ds . Bl.

Gestorbene r
Edelweiler : Anna Maria

Stall , geb . Hang , 53 I .,
Nagold : Katharine Seyfcieo

geb . Essig, 57 I.

«l ltensteig.

Dortrag.
Der angekündigte Vortrag des Herrn Bazille mußte

um etwa 8 Tage

nE verschoben "Mg
werden.

MMMMMWMWMMWWMWMWWMWW
Statt jeder besondere» Einladung! L

Zwerenberg — SimmerSfeld. ?r
Hochzeits -Einladung.»

rZur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben

d
wir uns , Verwandte. Freunde und Bekannte auf

G Dien- tag , de« 11. Mai 1SSV H
W in das Gasthaus z . Lamm in Zwerenberg D
Ed freundlichft einzuladen. , Ed

» Mid Wurster
M Zimmermann

in Zwerenberg.i
Mhr. Wirftll »
Tochter des Philipp D

Wurster in Simmersfeld . ^
Kirchgang um /- LS Uhr in Zwerenberg. E

» » » » » » « » » » » « » » » » » » » »

Attensteig. I

Salpeter
27 Prozent Stickstoffgehalt«ueutdehrlich als Kopfdüngung

Kohlensaurer Kalk
ÄetzKalK(Maurer -Kalk)

empfiehlt

3 . Wurster.

Zuckerschnitzel
kann noch abgeben

Obiger.

s Das ftauswesen
von Marie Susanne Kübler

* mit Beigabe eines vollständigen

Kochbuches
ist wieder erschienen und zu
:: :: haben in der :: : :

U). ftieker 'M ! öuchhälg.
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